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Maschinensysteme, mechanisierte Arbeitsketten und ihre 
Verwirklichung durch den Konstrukteur 

1 Lehren der historischen Entwicklung nutzen! 
1.1 Werkzeug und Arbeitsmaschine 
KARL MARX hat in seinem Werk "I(apital", erster Band, im Abschnitt über 
"Maschinerie und Großindustrie" auf Grund der dialektischen historischen Be­
trachtung eine Reihe von wichtigen Leitsätzen aufgestellt, die für den Konstrukteur 
der Maschinen sowie für die Aufstellung von Maschinensystemen wichtige Lehren 
geben: 

"Die Werkzeugmaschine ist also ein Mechanismus , der nach Mitteilung der ent­
sprechenden Bewegung mit seinen Werkzeugen dieselben Operationen vfrrichtet, welche 
früher der Arbeiter mit ähnlichen Werkzeugen verrichtete. Ob die Triebkraft mm vom 
Menschen ausgeht oder selbst wieder von einer Maschine, ändert am Wesen der Sache 
nichts. Nach .f)bertragung des eigentlichen Werkzeuges vom Menschen auf einen 
Mechanismus tritt eine Maschine an die Stelle eines bloßen Werkzeugs. Der Unter­
schied springt sofort ins Auge, auch wenn der ll1ensch selbst noch der erste Motor 
bleibt." [IJ '. 

Ein Beispiel hierzu aus dem Landmaschinenbau ist die Entwicklung der Flegel­
dreschmaschine. Diese wurde im 17. Jh. entwickelt. Auf einer gekröpften Welle 
wurden Flegel angebracht, der Antrieb erfolgte über einen Transmissionsmecha­
nismus durch die Hand. Das ist der typische Sprung in der Entwicklung vom Werk­
zeug zur Maschine. 

1.2 Pferd und Kraftmaschine 
In der Landwirtschaft wurden schon 'trühzeitig - in verschiedenen Ländern bis auf 
den heutigen Tag - Zugtiere als Antriebsquelle benutzt. Deshalb und auch auf Grund 
des Zurückbleibens der landwirtschaftlichen Produktion hinter der Industriepro­
duktion kam die Verbrennungskraftmaschine in der Landwirtschaft später zl1m 
Einsatz und damit eine Stufe der industriellen Revolution erst später zur Durch­
setzuhg. 

Hierbei muß noch die Besonderheit betrachtet werden, daß die landwirtschaft­
lichen Arbeitsprozesse meist räumlich getrennt und nicht, wie in der Fabrik, zentral 
durchgeführt werden. 

1..1 Maschinensystem 
"Ein eigentliches Maschinensystem tritt aber eyst an die Stelle der einzelnen selb­
ständigen Maschine, wo der Arbeitsgegenstand eine zusammenhängende Reihe ver­
schiedener Stufenprozesse durChläuft, die von eine·y Kette verschiedenartiger, aber ein­
ander ergänzender Werkzeugmaschinen ausgeführt werden. Hier erscheint die der 
Manufaktur eigentümliche Kooperation durch Teilung der Arbeit wieder, aber jetzt 
als Kombination von Teilarbeitsmaschinen." [2J 

KARL MARX führt weiter das Beispiel der Wollmanufaktur an und bringt 
dadurch zum Ausdruck, daß das Maschinensystem an Produkte gebunden ist. 

1.4 Automatisches System dey ll1aschinerie 
Für das automatische System der Maschinerie ist kennzeichnend, daß alle zur 
Bearbeitung des Materials notwendigen Bewegungen ohne menschliche Nach­
hilfe durchgeführt werden. 

• Wissenschaftlicher Mitarbeiter des Hauptdirektors der VVB Landmaschinen- und Traktorenbau. 
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In seinem Referat auf der 6. Tagung des 
ZK der SED behandelte WALTER 
U L B R I CH T ausführlich die Gesetze über 
den Siebenjahrplan und die Richtlinien 
für die sozialistische Rekonstruktion der 
Industrie. Dieses umfangreiche Gesetzes­
werk wurde inzwischen von der Volks­
kammer - als dem höchsten !VI ach/organ 
unserer Republik - verabschiedet, es ist 
damit für Unsere weitere Arbeit, ja für 
unser ganzes Leben bestimmend geworden. 
Die volle Bedeutung dieses Werkes können 
wir erst in unserem nächsten Heft würdi­
gen, da uns der Wortlaul der Gesetze bei 
A bfassung dieses Kommentars noch nicht , 
vorlag. Es läßt sich aber schon heute sagen, 
daß mit dem A ugen.blick der Annahme 
dieser Gesetze durch die Volkskammer ein 
neuer, historischer Abschnitt im Aufbau 
unseres j1mgen Staates begonnen hat. 
Historisch insofern, als die spätere Ge­
schichtsschreibung ihn einmal als die 
Etappe des Aufholens und U berholens 
m-it dem endgültigen Beweis dey Uber­
legenheit unserer Gesellschaftsordnung 
über den Kapitalismus bezeichnen wiyd. 
Unser Siebenjahrplan wird der Plan des 
Sieges sein; indem wir ihn erfüllen und 
übererfüllen, schaffen wir die Voraus­
setzungen für den Sieg des Sozialismus, 
bereiten wir unseren Werktätigen ein 
Leben in Wohlstand und Glück, tragen MY 
bei zur Sicherung und Erhaltung des Frie­
dens. 

WALTER ULBRICHT stellte im Ab­
schnitt seiner großen Rede auf dB>' 6. Ta­
gung, der ökonomische Grundfragen be­
traf, die Steigerung der A rbeitsprodukti­
vität als vorrangig heraus. Auch in den 
neuen RichlliniB1! für die soz'ialistische 
Rekonstruktion heißt es u. a . ,' 

,,111 aßstab für den Erfolg der sozialisti­
schen Rekonstruktion ist ihr Nutzeffekt, 
die Höhe der Arbeitsproduktivität, das 
technische Niveau dey Produktion, die 
Senkung der Selbstkosten pro Erzeugnis 

481 



und der erreichte Grad der W irtschaftlich­
keit der Betriebe". 

Daraus ergibt sich, daß beide Wege der 
Rekonstruktion begangen, alle volkswirt­
schaftlichen Reserven ausgenutzt, strengste 
Sparsamkeit beachtet sowie alle Re­
konstruktionspläne unter diesen Gesichts­
punkten überprüft werden müssen. Bei 
dieser Kontrolle des Nutzeffektes sind die 
Aufgaben der Standardisierung und Typi­
sierung ganz besonders gründlich zu be­
handeln. Von dem Vorrang der Standar­
disierung und Typisierung für die Spezia­
lisierung, Mechanisierung tmd Auto­
matisierung der Produktion wird auch die 
"Lehrschau der Standardisierung" Zeugnis 
ablegen, die in diesen Tagen in Leipzig 
eröffnet und bis Mitte Dezember laufen 
wird. Dazu sei auch der Beitrag von 
Dr.-Ing. E . FOLTIN über "Baukasten­
systeme" (5. 491) erwähnt, der die der­
zeitige Situation auf diesem Gebiet im 
Landmaschinen- und Traktorenbau kenn­
zeichnet und die künftigen Möglichkeiten 
eindrucksvoll hervorhebt . Standardisierung 
und T ypisierung sind gerade für unseren 
Industriezweig brennende Fragen, von 
deren befriedigender Lösung für die sozia­
listische Rekonstruktion auch unserer 
Landwirtschaft sehr viel abhängt . 

* 
In diesem Zusammenhang verdient die 
komplexe M echanisierung der sozialisti ­
schen Landwirtschaft in Gestalt von M a­
schinensystemen besonders beachtet zu 
werden, weil sie ' den Eljolg bzw. den rei­
bungslosen Verlauf der Übergabe der 
Technik von den MTS an die LPG positiv 
beeinflußt . Sie wird die sozialistische Um­
gestaltung unserer Landwirtschaft um so 
mehr fördern , J'e vollständiger und kom­
plexer der übergebene Maschinenpark ist. 
Welche Aufgaben dem Honstrukteur dabei 
zufallen und wie günstig sich die inter­
nationale Zusammenarbeit auf diesem 
Gebiet innerhalb des Rates der gegenseiti­
gen Hilfe darauf auswirken kann, unter­
sucht und erläutert Dipl.-Ing. oec. M. KOR­
NER in seinem Aufsatz über "Ma­
schinensysteme, mechanisierte A rbei/sketten 
und ihre Verwirklichung durch den Kon­
strukteur" (5 . 481). Ing. M. SPELI NA, 
Prag, erweitert die internationale Ober sicht 
durch einen ausführlichen Bericht über 
das Maschinensystem zur M echanisierung 
der Landwirtschaft in der (JSR (5.488). 
Ebenfalls über Maschinensysteme, und 
zwar über Erfahrungen und erste Ergeb­
nisse technisch-ökonomischer Untersuchun­
gen einiger Maschinensysteme für die 
Feldwirtschaft, gibt DipI.-Ing. oec. P. A N­
SORGE wichtige Aufschlüsse für die 
weitere Arbeit (5 . 486) . 

Alle diese Veröffentlichungen sollen helfen, 
Inhalt und Zweck der neuen Gesetze über 
den Siebenjahrplan und die sozialistische 
Rekonstruktion praktisch wirksam werden 
zu lassen sowie die Zusammenarbeit zwi­
schen Wissenschaft, Technik und Praxis 
weiter zu verbessern. A 3684 
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Während der historischen Entwicklung der Maschine wurden vielfach verschieden­
artige Einzelmaschinen zu einer neuen gr'oßen kombinierten Maschine vereinigt. 
Danach wäre z. B. der Mähdrescher sinngemäß eine kleine Fabrik und ein auto­
matisches System der Maschinerie. Heute verstehen wir jedoch unter der normalen 
"Kombine" nicht mehr ein automatisches System der Maschinerie, wenn wir auch 
im Werkze ugmaschinenbau von Automaten sprechen. Der Traktor S-80 mit auto­
matischer Lenkung (Ud SSR) kann schon eher als automatisches System der 
Maschinerie bezeichnet werden. 

Die Begriffe der Mechanisierung lind der Automatisierung sind immer unter Be­
rücksichtigung des jeweiligen Entwicklungsstandes der Produktionsinstrumente 
zu betrachten. Die Forderungen der Mechanisierung und Automatisierung stellen 
entsprechend der l<omplexmechanisierung immer höhere Ziele. 

2 Einteilung der Produktionsprozesse 

2.1 Einfache und komphzierte Produktionsprozesse 

Die Produktionsprozesse zur Herstellung von Gebrauchswerten können einfach 
und kompliziert sein. Beim einfachen Produktionsprozeß werden die Arbeitspro­
zesse an ein und demselben Arbeitsgegenstand vollzogen. Als Beispiel sei hierfür 
erwähnt die Erzeugung von Getreide, Milch und Ziegeln, oder die Fertigung eines 
Einzelteiles im Maschinenbaubetrieb. Beim komplizierten Produktionsprozeß be­
steht der Prozeß der Fertigung 'eines Erzeugnisses aus den Ergebnissen einer 
Reihe einfacher Produktionsprozesse. In der Landwirtschaft ist z. B. die Her­
stellung von Futtermitteln solch ein komplizierter Produktiollsprozeß. Während 
in der Landwirtschaft die einfachen P roduktionsprozesse vorherrschen, handelt es 
sich im Maschinenbau vorwiegend um komplizierte Produktionsprozesse. Daraus 
ergeben sich Schlußfolgerungen für die Anwendung des Fließsystems und der durch­
gängigen Mechanisierung. 

Zur Erörterung sei noch angeführt, daß charakteristisch für den Maschinenbau die 
Montageprozesse sind, bei denen aus einzelnen Teilen die Erzeugnisse bzw. Maschinen 
entstehen. 

2.2 Aufgliederung der Produkt-ionsprozesse 

Die Produktionsprozesse zur Herstellung von Gebrauchswerten sind a lle mehr oder 
weniger miteinander verbunden und stellen das gesamte System der materieUen 
Produktion dar. Auf den Produktionsprozeß des Getreides folgt der Produktions­
prozeß des Mehls und dann wieder der der Herstellung von Backwaren. 

Die Produktionsprozesse können in sich aufgegliedert werden. Nachstehend sei 
folgende Aufgliederung für die Landwirtschaft genannt: 

Arbeitskomplex (Maschinensystem) 
- Hauptmechanisierllngssystem - z. B. Getreidebau 

Arbeitskette - Ein zelmechanisierungssystem - z. B. Getreidearten 
Arbeitsgang z. B. Dreschen 

Dipl.-Landw. H. KUHRIG spricht in seinem Artikel "Welche Bedeutung baben 
die Maschinensysteme" [3J von Teilmaschinensystemen für bestimmte Kulturen und 
Tierarten. Er führt Il. a. darin aus, daß die sowjetis'chen Ökonomen, besonders 
KUROPATKIN und GLUCHOW, 'bei den Maschinen, die zur Produktion der 
Produkte Weizen, Kartoffeln, Mais llSW. edorderlich sind, von Teilmaschinen­
systemen sprechen, da eine große Anzahl von Einzelmaschinen dieser Systeme für 
mehrere Produkte anwendbar sind. Bei der tierischen Produktion ist es nicht mög­
lich, das Maschinensystem nach den Produkten, wie Fleisch, Milch, Wolle, Federn 
usw. einzuteilen, da sich diese Produkte z. T. in einer Tiergruppe vereinigen . Es 
ist notwendig, das Maschinensystem an die Tiergruppen, wie Kühe, Schweine, 
Schafe usw. zu binden. Die Maschinensysteme der Viehwirtschaft werden ebenfalls 
als TeilmasFhinensysteme bezeichnet, die zusammengefaßt werden zu dem Ma-

,schinensystem des Wirtschaftszweiges Viehwirtschaft, ebenso wie die der Feld­
wirtschaft zu dem des \Virtschaftszweiges Ackerbau . 

Zu "den Arbeitsgängen ist auszuführen, daß diese VOll einem Arbeiter oder einer 
Gruppe von Arbeitern an einem bestimmten Arbeitsgegenstand und an ein und 
demselben Arbeitsplatz vollzogen werden . Dabei kann auch der Arbeitsplatz, wie 
z. B. beim Mähdrescher, fahrbar sein. 

3 Die Arbeitskette als wichtigster J\'Iechallisierullgsabschnitt für den 
Konstrukteur 
Die Aufgliederung und Zusammenfassung der landwirtschaftlichen Produktions­
prozesse, die Begriffsbestimmung der Teilabschnitte, überhaupt die Aufstellung des 
ganzen Systems zur I{omplexmechanisierung der Landwirtschaft, ist Aufgabe der 
Agrartechniker und Agraröko'nomen und soll deshalb in diesem Aufsatz nicht 
weiter behandelt werden. 

Für den Konstrukteur ist die Arbeitskette der wichtigste lI1echanisierungsabschnitt. 
Gleichfalls ist die Analyse der Maschinenentwicklung auf der Grundlage der Arbeits­
kettenbetrachtung für ihn ein Nahziel , das er verwirklichen soll. 

Agrartechnik • 9. J g. 



Bei diesem Aufsatz wird hauptsächlich von Arbeitsketten aus­
gegangen. Alle landwirtschaftlichen Produktionsprozesse kön­
nen aus Arbeitsketten zusammengesetzt werden. 

Der Beginn und das Ende einer Arbeitskette sind durch biolo­
gische Vorgänge, z. B. Reifezeit des Getreides, längere'bedingte 
Unterbrechung des Arbeitsprozesses, z. B. Einlagerung des 
Strohs, bedingt. 

Die Arbeitsketten haben zum großen Teil noch gemeinsame 
Charakteristiken, z. B. ist bei der Arbeitskette Getreideernte 
unter unseren Bedingungen die Gesamttransportmasse des 
Arbeitsgegenstandes gleich dem Transport von Körnern und 
Stroh vom Feld. 

Die Maschinenentwicklung geht innerhalb der Arbeitsketten 
vor sich. Dabei wird in der funktionellen Entwicklung der 
Maschine, unter Beachtung der landwirtschaftlichen Techno­
logie, eine immer weitergehende Verringerung der Arbeitszeit 
angestrebt. Bei der Auslegung der Maschine kommt es jedoch 
auch darauf an, daß die zu ihrer Herstellung benötigte leben­
dige Arbeit, als vergegenständlichte Arbeit bei der Anwendung 
der Maschine, eine anteilmäßige Einsparung von eier Gesamt­
arbeitszeit der Arbeitskette bringt. 

Diese dem Fortschritt dienende Maschinenentwicklung setzt 
sich unter kapitalistischen Produktionsverhältnissen nur 
sprunghaft unter Berücksichtigung des jeweiligen Preises der 
Ware Arbeitskraft durch. 

Bei sozialistischen Produktionsverhältnissen muß gefordert 
werden, daß die Maschinenentwicklung planmäßig eine Steige­
rung der Arbeitsproduktivität und eine Senkung der Produk­
tionskosten erreicht. Hierzu ist es jedoch notwendig, da.ß man 
nicht nur aus der Entwicklung der einzelnen Maschinen 
Schlüsse zieht, sondern daß auf Grund der Analyse der 
Maschinenentwicklung innerhalb der Arbeitsketten exakte Vor­
schläge zur Verbesserung der vorhandenen Maschinen und zur 
Entwicklung neuer Maschinen gebracht werden. Dabei sollen 
über die jeweilige Arbeitskette hinaus anschließende Arbeits­
ketten so weit als möglich in die Mechanisierung einbezogen 
werden . Die Maschinenentwicklung innerhalb der landwirt­
schaftlichen Arbeitsketten erfolgt unter Berücksichtigung der 
landwirtschaftlichen Technologie. Dabeisind unterderlandwirt­
schaftlichen Technologie alle Mittel lind Verfahren zu ver­
stehen, die unter Beachtung der biologischen und zoologischen 
Vorgänge und Prozesse zur Herstellung landwirtschaftlicher 
Erzeugnisse dienen. 

Die Maschinenentwicklung kann auch eine Veränderung der 
landwirtschaftlichen Technologie fordern. Die Grenzen dieser 
technologischen Veränderungen bestimmt der Verlauf der bio­
logischen und zoologischen Vorgänge. 

Die Arbeitsketten können in folgende technologische Phasen 
gegliedert werden: 

Darin bedeuten: 

nP 

TP 

Arbeitskette 
erstmechanisierbare Prozesse (Prozesse, die zur Herstel­
lung des Produktes mit Werkzeugen oder MaSchinen 
durchgeführt werden müssen, und die daher am leichte­
sten innerhalb der Arbeitskette und in der ersten Stufe 
mechanisierbar sind); 
natürliche Prozesse (Prozesse, wie z. B. das Abtrocknen 
des Getreides, die von der Natur durchgeführt werden 
und die man erst in der zweiten Stufe und schwieriger 
mechanisieren kann); 
Transportprozesse (Prozesse, die durch ortsveränderliche 
Transportmittel, meist Fahrzeuge, durchgeführt werden 
und die auf Grund der räumlich größeren Entfernungen 
schlecht durch einen stationären Förderer in Verbindung 
mit anderen Prozessen durchgängig mechanisiert werden 
können). 

Die Förderprozesse innerhalb der Arbeitsgänge von m1P und -
soweit mechanisierbar - von nP werden, da man sie durch mit 
der Maschine verbundene Fördermittel durchführen kann, 
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nicht zu TP g,erechnet. Allgemein läßt sich abschließend noch 
feststellen : Je größer der Anteil von TP an m1P ist, desto 
schlechter kann man die Arbeitskette automatisieren. Bei 
dieser Arbeitskettenbetrachtung sei noch auf KARL MARX 
hingewiesen: 

"Der Gesamtprozeß wird hier objefltiv, an und für sich betrachtet, 
in seine konstituierenden Phasen analys'iert, und das Problem, 
jeden Teilprozeß auszuführen und die verschiedenen Teilpro­
zesse zu verbinden, durch technische Anwendung der Mechanik, 
Chemie usw. gelöst, wobei natürlich nach wie vor die theoretische 
Konzeption durch gehäufte praktische Erfahrungen auf großer 
Stufenleiter vervollkommnet werden muß·" [4J 

Die Anwendung der Mechanik wurde hauptsächlich bei den 
Landmaschinen, bei den in erster Stufe mechanisierbaren 
Prozessen vorgenommen. Die Anwendung der Chemie wird vor­
zugsweise bei den natürlichen Prozessen erfolgen. Im Laufe der 
Entwicklung wird auch bei einer großen Zahl von m1P-Pro-

, zessen die Chemie zum Einsatz kommen. .. 
4 Beispiel der Arbeitskettenbetraehtung an der erweiterten 
Arbeitskette Getreideernte 

4.1 Die Grenzen und die B esonderheitea der Arbeitskette Ge­
treideernte 

Die Merkmale der Arbeitskette Getreideernte gelten im Prinzip 
für elie vier Fruchtarten des Getreides (Roggen, Weizen, Hafer, 
Gerste) sowie für die zwei Venvendungstwecke des Haupt­
produktes als Markt- oder Konsumgetreide bzw. Saatgetre,ide_ 

Während bei der Verwendung als Marktgetreiele der Körner-
• transport meist gleich ZlIm Bearoeitungsoetrieb erfolgt oder 

sich nur eine kurze Arbeitskette Vorratswirtschaft im land­
wirtschaftlichen Betrieb anschließt, folgt auf die Arbeitskette 
Getreieleernte bei der Verwendung als Saatgetreide in jedem 
Fall eine längere Arbeitskette, die man als Arbeitskette Saat-

, gutaufbereitung und Lagerung definieren kann. Außer dem 
Hauptprodukt Getreide sind noch Spreu und Stroh die Neben­
produkte der Arbeitskette Getreideernte. Während elie Spreu 
keiner weiteren Verarbeitung bedarf, ist beim Stroh zur 
besseren Ausnutzung der Ansaugfähigkeit und der Erleich­
terung des Transports bei der Entmistung eine Zerkleinerung 
vorteilhaft . 

Diese Strohzerkleinerung ist jedoch bereits ein Arbeitsvorgang 
in der Arbeitskette Viehhaltung, innerhalb des Arbeitskom­
plexes Stallwirtschaft. Da dieser Arbeitsvorgang durch die 
Maschinen der Arbeitskette Getreideernte mit mechanisiert 
werden kann, wird er in der Form der erweiterten Arbeitskette 
Getreideernte an diese angegliedert. 

Bei der Arbeitskette Getreideernte sind 11. a. folgende biolo­
giscpe Faktoren zu berücksichtigen: 

1. Zeitraum der Reife des Getreides, 
2. Feuchtigkeitsgehalt und -verlauf des Erntegutes. 

Unter den klimatischen Verhältnissen in Deutschland ist viel­
fach eine natürliche oder künstliche Trocknung des Erntegutes 
innerhalb der Arbeitskette erforderlich, damit das. Getreide am 
Ende des Prozesses den für die Lagerung des Getreides erfor­
derlichen Feuchtigkeitsgehalt v0y'h9chstens 18 % erhält. Dem­
nach tritt als ein wichtiges Element für die Arbeitskette der 
Troclj:nungsprozeß auf, der als natürlicher Prozeß bezeichnet 
wurde. 

4.2 Die horizontale Entwicklung innerhalb der erweiterten A rbeits­
kette Getreideernte zur Komplexmechanisierung 

In del!l beigefügten Schema der Maschinenentwicklung (Bild 1) 
sind die einzelnen Handarbeitsgänge Ausgangspunkt der Be­
trachtung. Aus der Arbeitskette Viehhaltung wurde der 
Arbeitsgang der Strohzerkleinerung aufgenommen. Etwas 
später als die ersten Dreschmaschinen (um 1800 bis 1850) ent­
standen die ersten einfachen Reinigungsmaschinen, die das 
Getreide mit Wind und Sieben reinigten (Putzmühle) . Ein 
wichtiger Sprung in der Maschinenentwicklung war die Ver­
einigung der beiden selbständig entstandenen Maschinen zu 
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TP , ..... _- --"-
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Bild 1. Schema der horizontalen Maschinenentwicklung innerhalb der erweiterten Arbeitskette Getreideernte (Marktget reide) 

einer neuen kombinierten Maschine. Aus der einfachen Dresch­
maschine ohne Reinigung entstand die Dreschmaschine mit 
einfacher Reinigung, auch Putzdreschmaschine genannt. 

Am Anfang der Arbeitskette entstand die erste brauchbare 
Mähmaschine (1828). Nach Erfindung des I(nüpfers (um 1860) 
wurden etwa 1870 die ersten Mähbinder gebaut. Das besondere 
an dieser MaschinenentwickJung ist, daß die zusammenfassende 
Mechanisierung zweier Arbeitsgänge nicht durch die Kombi­
nation sondern durch den Anbau erfolgte. Durch die Vereini­
gung von Dreschmaschine und Strohpresse als organische 
Verbindung in Ganzstahlbauweise trugen die Singwitzer 
Konstrukteure zur Vormachtstellung ihrer Firma im Dresch­
maschinenbau bei. 

Mit dem Anbau von Kaffgebläse, Ferneinleger, Häcksler und 
Körnergebläse entwickelte sich die Dreschmaschine zu immer 
größeren, kombinierten Aggregaten, die einen höheren Mecha­
nisierungsgrad, ein niedrigeres Baugewicht und eine geringere 
Fertigungszeit als Einzelmaschinen gleicher abgestimmter 
Leistung haben. Die Maschinenentwicklung der Dreschma­
schine zu kombinierten Aggregaten wurde durch das Zusammen­
fa llen von TP und nP vor dem stationären Hallptaggregat be­
gunstigt. 

Der Vorteil der MähdrescherelItwicklung liegt besonders im 
Wegfall des Arbeitsaufwandes für das Binden und Garbenauf­
stellen sowie der Kombina ion des Getreideaufnehmens in 
einer Maschine. Der' Trat~p-ortprozeß (TP) ist beim Mäh­
drescher geteilt oder gedrittelt , während er beim Feldhäcksel­
drusch oder der Dreschmaschine einfach durchgeführt wird. 

4.2 Bell'achlungen zur vertikalen NI aschinenentwicklung jül' eine 
hohe Okonomie der Maschinenverwendung 

Eine rein horizontale Maschinenentwicklung ist wirtschaft­
lich, wenn es sich um Einzweckmaschinen handelt. Auf Grund 
der verhältnismäßig wenigen möglichen Einsatztage ist in der 
Landwirtschaft eine hohe Mehrzweckverwendbarkeit anzu­
streben. Die Maschinenentwicklung geht in diesem Fall vertikal 
und erfaßt parallele Arbeitsketten. Die Einsatzzeit muß natür­
lich hintereinander liegen (Bild 2). 

Insbesondere die Fördermittel für Korn, Spreu und Stroh 
können als Mehrzweckmaschinen ausgebildet werden. Wenn 
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die zusätzliche Benutzungszeit dieser Maschinen geringer is t 
als die Benutzungszeit des kombinierten Aggregates, erweist 
s ich die äbbaubare Verbindung am zweckmäßigsten. 

Bei der Dreschmaschine haben wir neben der Lösung verschie­
dener Teilaggregate zur Mehrzweckverwendung (z. B. Ge­
bläse) die vertikale Maschinenentwicklung des Hauptaggre­
gates der Getreidedreschmaschine als Einzweckmaschine für 
Mais, Klee und Reisdrusch. 

Die vorgesehene EntwiCklung eines kombinierten Schwad­
mäher-Mähbinders ist bereits die bewußte Ausnutzung der 
vertikalen Maschinenentwicklung. Dabei ist jedoch kritisch , 
daß die Einsatzzeiten nahe beieinander liegen und sich fast 
überlagern. 

Im Zuge der Tendenz zur selbstfahrenden Maschine steht das 
Problem Verwendung des Motors und des Fahrges tells als 
Mehrzweckmaschine. Beispiele hierfür sind das Uni-Chassis und 
der Triebsatz. 

Die vertikale Maschinenentwicklung kann , bewußt und richtig 
angewendet, einen großen Nutzen für die Landwirtschaft 
bringen. Jedoch sind bei ihr alle I\onstruktionsfragen kompli­
zierter als bei der horizontalen Maschinenentwicklung und die 
Gefahr der schwachen oder der Fehlentwicklung ist größer. 
Oberstes Kriterium bei der vertikalen Maschinenentwicklung 
muß deshalb die genaue ökonomische Begründung und Be­
rechnung sein. 

" 
4.4 A IIgeme·ine Lehren aus der lWaschinenenlwicklung innerhalb 
der weiteren A rbeitsketle Getreideer-nte 

4.41 Die Maschinenentwicklung wird durch die gesellschaft­
lichen Verhältnisse beeinflußt. Bei kapitalistischen Produk­
tionsverhältnissen erfolgt unter Berücksichtigung der jeweiligen 
ökonomischen Forderungen die Maschinenentwicklung un­
gleichmäßig und sprunghaft. Bei sozialistischen Produktions­
verhältnissen sind die Vorau sse tzungen gegeben, um eine 
ständige zweckmäßige Maschinenentwicklung zu erreichen. 

4.42 Die Entwicklung der Produktion von Maschinen, die 
innerhalb der Arbeitsket.te Getreideernte auftreten, zeigt, daß 
diejenigen Ökonomen, Konstrukteure, Werke und Lände r 
immer einen wirtschaftlichen Vorsprung erreichten, die das 
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Typische der zukünftigen Maschinenentwicklung erkannten 
und es im rechten Augenblick großzügig in die Praxis umsetz­
ten. 

4.43 Die historische Maschinenentwicklung ging in zwei 
Schritten vor sich: 

a) Organisches Verbinden einzelner Maschinen zu einem Aggre­
gat zur komplexen Mechanisierung der Arbeitsketten (hori­
zontal) ; 

b) Zeitweiliges Lösen von Maschinen aus dem Aggregat für die 
Mehrzweckanwendung . 

4.44 Maschinen, die durch technologische Veränderungen bei 
der Anwendung den 'Wegfall von Handarbeitsgängen oder ihre 
Verminderung erreichen, sind "starke Konstruktionen". 

4.45 Auf Grund der Arbeitskettenbetrachtung ist die Möglich­
keit vorhanden. Stufen der historischen Maschinenentwicklung 
künftig zu überspringen und eine bessere Entwicklungs­
planung vorzunehmen. Dabei kann der Weg. wie bei 4.43 noch 
in zwei Schritten aufgeführt. gleichzeitig in einem Schritt>er­
folgen . , 
i) Zur Ausarbcitung der Maschincnsysteme in der DDR 
Die komplexe und wirtschaftliche Mechanisierung der Land­
wirtschaft erfordert eine umfangreiche wissenschaftliche Vor­
arbeit der Agronomen, Agrarökonomen, Agrartechniker und 
Zootechniker. Neben den Studienentwürfen für Neuentwick­
lungen arbeiten sie an der Vervollkommnung der Maschinen­
systerne. Je besser die Arbeit auf diesen Gebieten ist, desto 
leichter wird es für die Konstrukteure des Landmaschinen- und 
Traktorenbaues sein. Maschinen zu entwickeln. die den Welt­
stand der Technik mit bestimmen. Dies bedeutet jedoch nicht, 
daß der Konstrukteur nicht zu dieser Entwicklung bei,tragen 
soll. Gerade der von einer sozialistischen Arbeitsge meinschaft 
entwickelte Fischgrätenmelkstand für Stall und Weide zeigt. 
wie man durch eine revolutionäre Maschinenentwicklung den 
Weltstand mit bestimmen kann. 

Zur Zeit besteht in der DDR als den Konstrukteuren zugäng­
liche Publikation über das "nationale Maschinensystem" der 
"Entwurf eines Kataloges der Arbeitsgänge in der Feldwirt­
schaft für die Zusammenstellung von Maschinensystemen" [5]. 
Im Gegensat"l zu der in anderen Ländern gewählten Aufteil\lng 
nach Früchten (Getreide. Kartoffeln usw.) ist die Auf teilung 
nach allen Früchten gemeinsamen Arbeitsabschnitten gewählt 
worden, weil es so möglich wird. die bei allen Früchten wieder­
kehrenden Arbeitsgänge nur einmal darzustellen, zum anderen 
kann aber auch nur so den der landwirtschaftlichen Produktion, 
eigenen Unterschieden zwischen Arbeits- und Produktions­
phase Rechnung getragen werden. Der Katalog zeigt folgende 
Gliederung : 

1. Feldwirtschaft 
l.l Bodenbearbeitung - Schälen -
1.2 Bodenbearbeitung Pflügen-
1.3 Bodenbearbeitung - Tieflockern 

Bild 2. Schema der vertikalen Maschine nentwicklung 

~muswirtschaft 

Saätbettvorberei tung 
Bestellung 
Pflege 

1.4 
1.5 
1.6 
1.7 
1.8l 
1.85 
1.86 

Ernte und Erntebergung - Getreide -
Ernte und Erntebergung - Hackfrucht -
Ernte und Erntebergung - FeldflItter -

Dieser Katalog , gibt für den praktischen Einsatz der Land­
maschinen wichtige Hinweise. Für den Konstrukteur hat er 
den Nachteil, daß vor allem Arbeiten mit den in der Serie ge­
fertigten Maschinen aufgeführt wurden. Deshalb gibt er für 
Neuentwicklung wenig Aufschlüsse. 

Hinzu kommt, daß der Katalog inzwischen bei verschiedenen 
Maschinen überaltert ist. Zum Vergleich mit dem .. Interna­
tionalen Maschinensystem" des Rates für gegenseitige Wirt­
schaftshilfe wird in Tabelle 1 ein Beispiel zur Erläuterung des 
Umfangs der spezifischen Angaben daraus gebracht. 

Tabel~e 1. Arbeitsgänge der Ernte und Erntebergung (Kartoffel)·!.85· 

Systematik 14.11 
Art der Arbei t Kartoffelroden, -sammeln, 

Anzahl der Arbeitsgäoge 
Antriebsart 

Anzahl der Arbeitskräfte 
Durchschni tt1. Fabrgeschwindigkei t 
Durchschnitt!. Zugkraft 
Maschinen 

Techn. Arbeitsbreite 
A bsol u te Arbei ts brei te 
Zugkraltbedarf 
Flächenleistung in ha/Schicht (10 h) 
AKh/ha 
Sh/ha -
?!otPSh/ha 

-auflesen und -aufladen mi t 
der Vollerntemascbine 
1 
1 RS 01/40 
1 RS 04/30 oder RS 01/4.0 
7 
1. Gang (50 m/min) 
2030 kp 
1 Vollerntemaschine E 672 
1 bis 2 Anhänger 4 t 
1.25 m 
1.25 m 
1000 kp 
2,3 
30.4 
8,7 
304 bis 348 

Die ständige Kommission für wirtschaftliche und wissenschaft­
lich-technische Zusammenarbeit auf dem Gebiete der Land­
und Forstwirtschaft des Rates für gegenseitige vVirtss;hafts­
hilfe hat durch die ständige Arbeitsgruppe für Mechanisierung 
und Elektrifizierung der Land- und Forstwirtschaft als Ent­
wurf ein System von Maschinen für die Vollmechanisierung 
der Land- und Forstwirtschaft ausgearbeitet. Dieses umfaßt 
folgende Teile und hält sich dabei weitgehend an die Definition 
von KARL MARX über Maschinensysteme, in der vom 
Produkt ausgegangen wird: 

1. Traktoren 
2. landwirtschaftlicher Transport 
3. Bodenbearbeitung 
4. Getreide 
5 . Zuckerrüben 
6. Kartoffeln 
7. Mais 
8. Futtergräser 
9. Gemüse und Tabak 

10. Obst und Wein 
11. Faserku\turen 
12. Meliorationen 
13. Innen wirtschaft 
14.. Pflanzenschutz 

Der Teil 6 .. Kartoffeln" gliedert sich in ' folgende Abschni tte: 
1. Charakteristik der Produklionszonen 
2. übersiebt der Technologien 
3. Systematik der technologischen Prozesse 
4. Maschinenverzeichnis 

Arbeilskcllc Korfoffe/ernu 
Bei den Produktionszonen wurde folgende Ein­
teilung getroffen: Sf-KOrioffel- JfJ/lernl(mllschine 

CJ 
/fotor- u. 

rohry~/e// 

Triebsofl oder Uni-Chossis tJolor-u. 
__ ~~~~~~~~---- roh~~m# 

c-\ I 
Sf- tliihdrescher 

Arbeilsllelle flelreideernle 
I-----l 
l1öhbinder 
~ "-Schwodmäher 

-"! t-----l 
:ts 
~ 
~ 
~ 
~ 
'<:: 
~ 

flelreidedresch­
I I 

moschine 

~ 
J)resthmoscfline mit 

I 
Kleereiber 

Arbellskelle K'/ee-[mle 

Heft 11 . November 1959 

Arbeilskelle Saolg/llgewinn/lng 

Prod uktioDszone 
Prod uktioDszone 
Prod u k tionszone 

1: Volksrepublik Polen - am Meer 
11: Volksrepublik Ungarn 

111: Deutsche Demokratische Repu· 
blik _ Flachland 

Produktionszone IV: Tscbechoslowakische Volksrepu~ 
bli k - Rübenzone 

Produktionszone V: Volksrepublik Polen - Flachland 
Produktionszone VI: Deutsche Demokratische R(;pu­

blik - Gebirgszone 
Prod uktionszone VIl: Tschechoslowakische Volksrepu-

blik - KartoUelzone 
Produktionszone VIII: Volksrepublik Polen - Gebirgszone 
ProduktioDszone IX: Rumänische Volksrepublik - gün-

stige und sehr günstige Zone 
Produktionszone X: UdSSR - hügeliges Flachland 

Zm Charakteristik der Produktionszonen wurde 
eine Reihe von Werten festgelegt, die für den 
Konstrukteur außerordentlich aufschlußreich 
sind. Hierbei ist auch zu berücksichtigen, daß 
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Dipl.-Ing . oec. P. ANSORGE, Berlin , 
Erfahrungen und Ergebnisse der technisch-ökonomischen Untersuchungen 
einiger Maschinensysteme für die Feldwirtschaft 

]n Zusammenarbeit mit der Forschungsstetle für Land01'beit Gundorf der Deutschen Alwdelllie de,' Landwirt­
schaftswissenschaften zu B erlin wurden vom Ministerium für Land- und Forstwirtschaft technisch-ökonomische 
Untersuch ungen einige,. Maschinensysteme der Feldwirtschaft durchgeführt. 

Die vorliegende Arbeit ist eine kritische Einschätzung der erzielten Ergebnisse und soll gleichzeitig Hitlweise für 
die Weiter führung solcher Untersuchzf.tlgen in allen Bezirken unserer Republik verm.itteln (s. a. H.l/1959 Deutsche 
A grartechnih ). 

Die Bedeutung der technisch-ökonomischen Untersuchungen 
lHlter den Bedingungen der Übergabe der Technik an ~ie LPG 
Auf der VI. LPG-Konferenz wurden auf der Grundlage einer 
Reibe neuer Fragen und Probleme wichtige Beschlüsse im Hin­
blick auf die weitere Erhöhung des Entwicklungstempo~ 

unserer Landwirtschaft gefaßt. 

Die rasche Entwicklung und Festigung der genossenschaft­
lichen Produktion, der freiwillige Eintritt der Mehrheit der 
Bauern in vielen Gemeinden in die LPG und die Verbesserung 
der ökonomischen Ergebnisse in zahlreichen Genossenschaften 
hatten einen bestimmten Widerspruch zwischen dem Ent­
wicklungsstand der gesellschaftlichen Produktion und der 
vorhandenen Trennung der Produktionsmittel zwischen LPG 

(Fortsetzung von S. 485) 

ein Land auf Grund der Spezialisierung der Landmaschinen­
produl'tionen des so~alistischen Lagers nicht nur Maschinen 
für sich selbst, sondern auch für alle anderen Partnerländer 
herstellen wird. 

Die Schwierigkeit bei der Landmaschinenproduktion gegen­
über der Konstruktion von Werkzeugmaschinen besteht ja 
besonders darin, das Ausgangswerte für die Berechnung der 
Kräfte und Auslegung der Maschinen immer sehr schwer zu 
erhalten sind. Aus der Charakteristik der Produktionszonen 
seien folgende festgelegte Größen genannt: 

beim Geländerelief : Prozentsatz der Hängigkeit 
Tiefgründigkeit in cm 
Bodenwiderstand in kp{cm 2 

Dauer der Vegetationsperiode in Tagen 
durchschnittliche Größe des Betriebes in ha 
Durchschnitts-Ertrag der Kultur in dt 
Verhältnis Kraut - Knolle in Prozent 

Aus dem Maschinenverzeichnis sei noch folgendes Beispiel 
gebracht: 

Lfd. Maschineno ummer: 12 
Kultur: Kartollel 

Zahlenbczeichnung und Benennung des technologischen Vorgangs 2.5.04 
Erote mit der Kartoffelvollcrotemaschioe 
Bezeichn ung der Maschine: Kartoffelvollerotemaschine (DDR E 372, F. 675) 
Kategorie oder M:ukc der Masc hine: Typeomaschioe 
Zweck der Maschi-'lC: Ernte der Kartoffeln aus zwei Reihen mit automa­
tischem oder manuellem Entfernen der Reste von Beimeogungen, mit 
Aufladen der Knollen in ein nebenherfahreodes Fuhrwerk. Kann auf 
Hängen bis zu 50 arbeiteI].. Aohäogegerät. 

Anforderungen 3n die Maschine oder HauptkeoD\'vcrte der Maschine: 
a) Technische Daten: 

Kons trukti ve Arbeitsbreite 
Theoretische Leistung 
Eoergieq uelle 

:Masch ineo -Ei geolas t 
Zahl der Bedienung 

b) Agrotechni sche Anlorderuogen: 
Tauglichkeit der Bödeo 
Verluste an der Oberfläche des Bodens 
Verluste unter der Oberfläche 
Starke Beschädigung der Knollen 
Mittlere Beschädigung de r Knolleo 

c) Okonomische Kennziffero: 
Berechnete Belastnng 
(11. Katalog über Maschinensysteme) 
Aufwand an Arbeit ss tunden 
Aufwand an Krartstunden 
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120 bis 140 cm 
0,20 bis 0,25 hajh 
36 PS (Radsc hlepper . 
Mehrz weckschlepper ) 
2100 kg 
4 bis 6 Arbeitskrähe 

leichte 
5% 
3% 
3% 
5% 

60 ha 
8 bis 10 hjh a 
72 PShjba 

und MTS hervorgerufen . Es wurde in diesen Genossenschaften 
erforderlich, die Hauptproduktionsmittel in einer Hand zu 
konzentrieren, um auf diese Weise die gesellschaftliche Pro­
duldion auf eine neue, höhere Entwicklungsstufe zu heben. 

Aus diesem Grunde faßte die V~. LPG-l<onferenz den Be­
schluß, allen LPG, die bereits über erfahrene Organisatoren 
der Produktion verfügen, die die Mindestwir tschaftl ichkeit 
erreicht haben und etwa 80% oder mehr der LN des Dorfes 

. bewirtschaften, die Technik leihweise zu übergeben. 

Die Erfahrungen der vergangenen Monate haben gezeigt, daß 
durch die übergabe der Technik an die fortgeschrittenen LPG 
nicht nur eine wesentliche Senkung der Selbstkosten, eine 

Die einzelnen Teile des "Internationalen Maschinensystems" 
bringe;; wichtige Hinweise, so daß es Aufgabe jedes .Konstruk­
teurs des Landmaschinen- und Traktorenbaues sein muß, diese 
gründlich Zlt studieren . 

6 Schlußbemerkungen und Hhlweise 

Es wurde vom Standpunkt des Landmaschinen- und Traktoren­
baues zu den Maschinensystemen ausgegangen. Es wird dar­
gelegt, welche Hilfe für die Komplexmechanisierung der Land­
wirtschaft eine weitere wissenschaftliche Arbeit auf diesem 
Gebiet bedeutet und wie der Landmaschinenkonst rukteur zu 
ihrer Verwirklichung beitragen kann. Die Ausführungen lassen 

,erkennen, daß der Stand der Ausarbeitung der Maschinen­
systeme in der DDR noch unbefriedigend ist. 

Das "Nationale Maschinensystem" der DDR ist entsprechend 
der Vorlage des "Interna tionalen Maschinensystems" zu er­
weitern, um. für die Entwicklungsplanung und wissenschaft­
liche Bedarfsforschung sowie überhaup t für die Perspektiv­
planung der Landwirtschaft die notwendigen Grundlagen ~u 
schaffen. Bei der weiteren Ausarbeitung der Maschinensysteme 
in der DDR muß geprüft werden, inwieweit man die graphische 
Darstellung wählen kann. 

Da die Probleme der Komplexmechanisierung und der Ma­
schinensysteme auch in anderen Industriezweigen vorhanden 
sind, wird ein Erfahrungsaustausch der Produktionszweige 
vorteilhaft sein. Als Beispiel sei hierbei au die Bauindustrie 
gedacht, die z. B. bei der Erdbewegung viele Berührungs­
punkte zum Landmaschinenbau hat. 
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